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Neue pharmazeutische Leistungen- budgetierter Unsinn für viel Geld

Aufgrund des noch von Jens Spahn ersonnenen Apotheken-Vor-Ort-Stärkungsgesetzes wurde 
jetzt der Schiedsspruch zur Vergütung dieser neuen Leistungen erlassen. 90€ bekommt die 
Apotheke unter anderem für eine erweiterte Medikationsberatung bei Multimedikation (> 4 
Medikamente). Insbesondere die im Vergleich zur hausärztlichen Vergütung unverhältnismäßig 
hohe Bezahlung dieser Leistung wurde zu Recht mit großer Empörung in der Ärzteschaft 
aufgenommen.

Aber der Teufel steckt dann doch im Detail: Die Schiedsstelle hat sich bei Ihrer Entscheidung 
nämlich gewissenhaft an der EBM-Ziffer 03230 (Problemorientiertes ärztliches Gespräch) 
orientiert. So kommt man bei einer obligatorischen 80 min Beratung bei 8 x 14,42 € abzüglich 
eines Abschlages auf 90€. Natürlich bekommen die wenigsten Kollegen für die 
Mehrfachberechnung der 03230 tatsächlich auf ähnliche Summen, insbesondere da die 
Ansetzung der Gesprächsziffer budgetiert ist. Allerdings sind auch die pharmazeutischen 
Leistungen budgetiert, garantiert werden pro Apotheke gerade mal 1000€. Also alles halb so 
wild?
Neben dem kommunikativen Desaster, welches erneut eine fehlende Wertschätzung der 
hausärztlichen Arbeit vermittelt, wird diese neue Beratungsleistung die Patientenversorgung 
nicht verbessern. Im Gegenteil es ist damit zu rechnen, dass verunsicherte Patienten ohne 
Termin ihren Hausarzt aufsuchen werden, um die vermeintlichen Gefahren der verordneten 
Medikation sofort besprechen zu wollen. Die Praxen müssen dann mühsam erläutern, warum 
gerade wegen der Niereninsuffizienz der ACE-Hemmer wichtig ist und nicht kontraindiziert. 

Noch haben wir unter den Nachwirkungen des Spahn‘ schen Reformeifers zu leiden. Der neue 
Gesundheitsminister hat bisher noch keine Hinweise gegeben, was er reformieren möchte. Er 
hat nur klar gestellt, was zunächst eher nicht kommt wird: Entbudgetierung der hausärztlichen 
Vergütung, neue GOÄ , mehr Geld für die ambulante Grundversorgung bei leeren Kassen.
Wie lange die viel Leid gewohnten Hausärzte auch angesichts der unbefriedigenden 
Digitalisierung weiter stoisch Ihre Pflicht erfüllen werden, bleibt abzuwarten.

Beste Grüße aus Berlin

Dr. Kai Schorn 
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